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Stücken Im 1C| auf den Gesamtbestand verrat 1€es eıne aNSCMESSCHNC Mischung, die bei
SENAUCIN Zusehen auch erreicht wird mmerhın tinden sıch acht deutsche Bilderhandschritten des
bıs Jahrhunderts, aber 1Ur eıne französısche und keine italienısche. Der übergroße est steht in Lateın.
Querschnitthaft afßt sıch ablesen, W 4a55 in mıiıttelalterlicher Zeıt ıllumınıert wurde: insbesondere Psalterien
(mıt Stücken vertreten), Evangelıare (4), Gebet- und Stundenbücher (5), Heıligentexte (2), Missale und
Chorbücher, Chroniken und Liederhandschriften, volkstümliche Literatur. Aufgezeigt werden auch die
typologischen Biılderkreise der Armenbibel und des Heıilsspiegels. Der der chrıft Interessierte tindet dıe
Unziale ebenso wIıe die gotische Buchschrift und die eher flüchtige Bastarda.

Im Vordergrund steht natürlıch die Buchmalerei. Eınen Schwerpunkt bıldet dıe schwäbische Buchmale-
reı des und 13 Jahrhunderts mıiıt Zentren ın Weingarten und Zwiefalten; daneben stehen Stücke aus
Seeschwaben Konstanz, St. Gallen), VO Hoch- und Oberrhein, AUS Franken und Thüringen,
Flandern und Isterreich bzw. Bayern, Au Frankreich und Luxemburg (Echternach). Für Irtenkauf wırd
eine Handschrıift nıcht schon und alleın deswegen ZUr Zımelie, weıl sSi1e alt und mıiıt vorzüglıchen Mınıuaturen
geschmückt 1st. Dies wiırd beı der Auswahl der Jüngeren Stücke deutlich. So wiırd beispielsweise die
Massenproduktion der Diebold Lauber-Werkstatt ın Hagenau BCeNAUSO vorgestellt wIıe die doch eher
bescheidene Malkunst eınes Sımon Rösch in Wiıblingen. S0 stehen neben wohlbekannten Spitzenwerken
(Stuttgarter Psalter, Gereons-Evangelıar, Landgratenspsalter, Weıingartener Liederhandschrıift, Eberhard-
Gebetbuch) auch bislang eher verborgene Werke Rottweiler Hotfgerichtsordnung, eın Elchinger Heılsspie-
gel, eıne Wiblinger rmenbibel der das Waldburg-Gebetbuch.

Zu den Handschriften Lreten üunf kostbare und seltene FEınbände Aus$s Elfenbein, Gold, Stickerei und
Horn. Der für das spate Miıttelalter typische Ledereinband, verziert mit Lederschnitt der Stempelprägung,
1st nıcht Man Mag beı der Auswahl insgesamt uch ein1ges vermiıssen. Eıne Zimelie 1st Sanz
gewiß die einzıge »Corvıine« (Handschrıift der Sammlung des ungarıschen Königs Matthıas Corvınus) in
der Landesbibliothek Cod eo. 20 156), die AUS Ellwangen jerher gelangte. Sıe hätte die italıenısche
enaıssance-Buchkunst dokumentieren können.

Das in Wort und Biıld schön gedruckte Buch 1mM großen Format bıetet den 35 Handschriftften und fünf
Einbänden jeweıils eiıne ganzseıtige arbtafel, der gegenüberlıegend eine Beschreibung trıtt, die in
konzentrierter Form auf die Besonderheiten der Handschrıift insgesamt und auf die wiedergegebene
Bıldseite verweiıst. Man erfährt das Nötige ber außere Form, Herkunft und Schreiber bzw. Buchmaler,
Textinhalt und Ikonographie. In eiınem Anhang werden allen Stücken die Liıteraturverweisungen Aaus
NEUCTET e1it gegeben. Register erschließen das Ganze Man wiırd der Landesbibliothek und Wolfgang
Irtenkauf, dem Leıter ıhrer Handschriftenabteilung, dieser schönen Veröffentlichung gratulieren
dürfen, die ahnlichen Unternehmungen anderer Bibliotheken (Cimelıa Heidelbergensıa, Wiıesbaden 1975:
Cimelia Monacensıa, Heıdelberg 1970; Zimelien Stiftung Preußischer Kulturbesitz, Wiıesbaden 1975 in
nıchts nachsteht, diese eher überbietet. Der Verkaufspreıs ist aNnNSCMCSSCH, beı einem Erwerb in der
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EIT STOSS. BILDHAUER VO  z HOor8 Hrsg. VO  - FRANZ ESSLER. Veröffentlichungen des Kultur- und
Museumsvereıns Horb Neckar e V. Folge 3. November 1983 1005 mit Abb Ln 30,—.

Der Tıtel der sehr schön gedruckten und großzügig ıllustrierten Veröffentlichung umschreıibt den Inhalt NUur
unvollkommen. Von den siıeben Einzelbeiträgen der sechs Autoren, die zumelst orb selbst der aus
dem Umkreıs der Stadt stammen, beschäftigen sıch NUuUr ıer mıiıt dem berühmten Biıldhauer eıt Stoß, der
nach NeUECTICN Erkenntnissen 144 / in Horb geboren wurde und 1533 iın Nürnberg verstorben St. Dıie reı
anderen Beıträge befassen sıch mıt »Horb Ausgang des Mittelalters« (Hans Peter Müller), »Horb
Neckar als Handelsplatz und Ort der Tuchmacherei« (Franz Geßler) und mıiıt einem »Spazıergang durch das
gotische Horb mıt den Augen des jungen eıt Stoß« (Wılly Munz). nnerhalb des zuletzt an
Beıtrags finden sıch och wel kleine Untersuchungen ZU)] Horber Kunsthandwerk in der spaten Gotik
(Franz Gefßßler) und gotischen Skulpturen in Horb (Ilse Mucha), deren zweıte ıer Bıldwerke ehandelt,
vorhandene weıtere in der Horber Spitalkapelle (Kreuzschlepper, Anna Selbdritt, Pıetä) aber übergeht.

Dıie Veröffentlichung wıll natürlıch 1m Zeichen der 450-Jahr-Feier des es von eıt Stoß verstanden
werden. Und beschäftigen sıch Wwe1l Beıträge recht austührlich mıt der Frage ach dem Geburtsort des
Meısters, der lange in Nürnberg der Krakau vermutet wurde, in Jüngerer eıt auch in Ravensburg der
Horben (Schweıiz). Franz Gefler (»Wege der Veit-Stoß-Forschung«) faßt ZUSaMmMmenNn, W as diesem
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Thema schon geschrıeben wurde; Dieter Manz hingegen kommt $ archivalısch belegten Aussagen:
Er kann auf Namenstrager »St0ß«‚ »StuSS«, nıcht DUr ın Horb elbst, sondern auch in Rottenburg und
Eutingen verweısen und diıese überzeugend VO  3 den Namensträgern in Ravensburg scheıiden. Interessant iın
diesem Zusammenhang der 1Nnweıs auf den Rottenburger Karmelitermönch Wılhelm Stoß, weıl Ja uch
des Bıldhauers Sohn Andreas Karmelit wurde und in diesem Orden keine geringe Karrıere machte
(Provinzıal der Oberdeutschen Provınz 540). Manz sieht den Rottenburger Karmelıt als »(Genera-
t1ıonsgenOSse des wohl seiner Sıppe gehörenden Bildhauers eıt Stoß« 3 62), vielleicht Sar als Bruder des
Bıldhauers (5 63) Nach den Protokollen der Karmeliter-Provinzkapitel (»Dıie Oberdeutsche Provınz der
Karmelıiten ach den Akten iıhrer Kapıtel von 1421 bıs 1529« VO:  3 Adıalbert Deckert |Archivum
Hıstorıcum Carmelıtanum. Vol 1], Rom 1961 221, Nr. 961) heißt der Rottenburger Mönch Wiılhelmus
Stössel. Nach den Akten 1st VOoO  3 ıhm 1U bekannt, 1529 in Rottenburg Subprior wiırd. Beı
Verwandtschaftsbezügen Andreas Stofß könnte eigentlich erwartet werden, Hermann Stössel schon
ftrüher Klosterämter und höhere azu verwaltet hätte.

Der Beıtrag von Heınz Stafsk; berichtet »Aus Leben und Werk des eıt Stofß«, wobe!i nochmals dıe
Frage des Geburtsorts erortert wird; IlIse Mucha stellt »Betrachtungen Stil und Bıldwerken des eıt
Stoß« Eın Anmerkungsteıil schließt die Veröffentlichung 1b

Man darf den Kultur- und Museumsvereın Horb dieser Veröffentlichung beglückwünschen. Da stort
auch nıcht, Wenn Wılly Munz den Italıener Aeneas Sylvius 1548 einen Hymnus auf die deutschen Staädte

schreiben aßt, doch dieser Aeneas Sylvius Piccolomini (seıit 1458 Papst Pıus IL.) schon längst gestorben
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UTE-NORTRUD KAISER: Jerg Ratgeb-Spurensicherung. Kleine Schritten des Hıstorischen Museums
Frankturt Maın 23) Limburg: Starke 1985 348 mMiıt zahlr. Abb art. 30,—.

Aus Anlafß der Wiederherstellung der Wandbilder Jerg Ratgebs 1m Frankfurter Karmelıtenkloster wurde
dort und dann in Pforzheim, Ratgeb 1526 Tode verurteılt wurde, ıne Ausstellung gezelgt, die der
»Spurensicherung« des Künstlers dıenen sollte, der wahrscheinlich 470/80 ın Schwäbisch Gmünd
geboren wurde Ausstellung wıe der 1er anzuzeigende Katalog, der den Charakter eiınes Begleitbuches hat,
verstehen sıch uch als Korrektiv dem ıdeologisch gefärbten Bıld VvVon Ratgeb als dem »Maler und
Märtyerer aus dem Bauernkrieg« (so der Buchtitel VO:  3 Wıilhelm Fraenger. Dresden 1972 NeuauflageMünchen

Dıie Veröffentlichung wırd VO  } kirchengeschichtlichem Belang, weıl Jer dıe Bemühungen der
Karmelıiten mM Vorabend der Retormation dıe Ausschmückung ihrer Kirchen und Klöster ın schönem
Licht erscheinen. Wo solche Werke ın Szene BESELIZL wurden, kann wohl VO  3 eınem allseitigen Zertall
klösterlichen Lebens kaum dıe ede seın. Folgt dem Werkverzeichnis ( 30{f.), WAalr Ratgeb für dıe
Karmeliten in Heıilbronn, Frankfurt, Maınz und Esslingen tätıg. Eıne sıchere Spur verfolgt Kaıser allerdings
1Ur in ranktfurt, sıch die Biılder uch tatsächlich erhalten haben ach Erörterung des ikonographi-schen Programms (ım wesentlichen Marıenleben, Kindheitsgeschichte Jesu, Passıon) verweıst Kaıser ganzdetailliert auf dıe Stifter des umfänglichen Bıldzyklus (D 161—163). Es neben einıgen Fürsten und
Bischöfen insbesondere reiche Frankfurter Patrızıer, AazZzu auch einıge Auswärtige. Beı dem VO  3 Kaıser
gENANNTLEN Stitter »Hans Reiman von Uringen« ware erganzen, dafß sıch 1er den bedeutendsten
Verleger seıner eıt handelt: um den aus Ohringen gebürtigen und in Augsburg tätıgen Johann KRynmann.Diese Erkenntnis hätte Kaıser VOT allerleı Spekulationen ewahren können.

Von Spekulationen nährt sıch der halbe Band. Von Ratgeb haben sıch nämlıich neben den Arbeiten 1Im
Frankfurter Karmelitenkloster 1UT och der Barbara-Altar iın Schwaigern (evangl. Stadtkirche), der
Herrenberger Itar (Staatsgalerıe Stuttgart), eın kleiner Flügelaltar (Neuerwerbung Staatsgalerie Stuttgart)und die Wandbilder 1m Kapıtelsaal des Maınzer Domes rhalten Hınter die 1m Werkverzeichnis
angeführten Arbeiten tür Heıilbronn und Esslingen mu{ßß Kaıser eın Fragezeichen seizen. Gleichwohl heißt

nde eiıner langen Spurensicherung: »Zwischen 1509 und 1512 malte Jerg Ratgeb den
Hochaltar iIm Chor der Heilbronner Karmeliterkirche Der tar, der vermutlıch VO  3 der Famiılıie
Gemmingen Stammsıtz in Gemmingen bei Heılbronn gestiftet wurde, 1st nıcht erhalten«.

Man ware troh, WCNnNn auch die VO: staädtischen Rat ganz urz gehaltenen Heıilbronner Karmelıten
SOIC! eiınem Altarwerk gekommen waren. ber ob das wirklıch war? Sıcher st, Ratgeb VO  } 1509 bıs
Frühjahr 1512 iın Heılbronn als Beıisasse eDte und arbeıtete. Was dort schuf, außer dem Altar ın


